
BUCHBESPRECHUNGEN

uch 7 weiıtel auslösen kann Auf ethische Probleme psychologischer Forschung
dem Aspekt VO Vorkonstrukturierung des Erlebens un des Verhaltens durch neuartı-
SC Sıtuationen un: deren Auswirkungen welst Fieger hınS In seinem
Beitrag „Forschung als Handlung Zur Moralpsychologie VO  cn Wırkung un Verant-
wOortiun “ .  > behandelt (sraumann e1in Thema, das eingehender Diskus-
SION N1C 11UTL experimentell arbeıiıtender Psychologıe, sondern uch der Ethıik empfoh-
len werden annn Hıer selen NUur dıe Hauptgesichtspunkte angeführt: Handlung, Wır-
kung und Nebenwirkung, die Zuteilung VO  3 Verantwortung, Modalıtäten des Unvor-
hergesehenen. uch die Neben- un! Folgewirkungen können 4aus den Überlegungen
ZUTr Grundlagenforschung der Psychologie nıcht eintach Aaus eschlossen werden INa  !
denke die ökologischen Veränderungen, die durch 1e Schädlingsbekämpfung
als Folgewirkungen eingetreten sınd Für die Attrıbulerung VO  —3 Verantwortlichkeit aut
dem Boden der Grundlagenforschung ıIn der Psychologıe, spezıiell In ıhren Anwendun-
SCH In klınıscher un! pädago iıscher Psychologiıe, ergıbt sıch damıt die Frage: Was
konnte der mußte der Forsc voraussehen? Dabe! sınd dıie jeweıls verschiedenen
„Modalıtäten des Unvorhergesehenen” (129 beachten. Über dıe „Sıttlıchen
renzen psychologischer Forschung” rach Höfer (237-261, vgl uch seine Dıs-
kussionsbeiträge). enk un Fu haben einen wohldurchdachten Beıitrag zZzu
Thema „Zür ethischen Problematik VO  — Humanexperimenten un: In der sozialpsycho-
logischen Grundlagenforschung”“ gelieferteDafß „eıne sehr SCHAUC Voraussa-

des Verhaltens VO Versuchspersonen aufgrund sıtuatıver Bedingungen beste-
enden Freiheitsbewußfßtseins“ die uriısten en schlüssı CS Argument

die Freiheit der Willensentscheidung sel,; ETSC eiınt uns zweitelha (vgl 100) Dreı
Reftferate behandeln dıe Juristische Seıite des Forschungsgebietes: Deutsch, DPersön-
lichkeitsrechtliche Aspekte der Soziopsychologischen Forschung _  > Esser,
Legıtimationsprobleme sozialwissenschafttlicher Forschung Menschen ö  9

Wıese, Persönlichkeitsrechtliche renNzen sozialpsychologischer Experimente
S Gaulen ST

Amretanes Manfred Bartusek, Dıeter, Differentielle Psychologie UN:
Persönlichkeitsforschung (Kohlhammer Standards-Psychologie Basısbücher). Stutt-
gart Kohlhammer 1981 568
In den Hauptteilen dieses Basısbuches behandeln die ert. In schr ausführli-

hen Referaten un kritischen Stellungnahmen den vorliegenden Forschungen tol-
gende Themen: Grundlagen der Dıifferentiellen Psychologie (17—-69), Forschun SINC-
thoden der Differentiellen Psycholo 1e (70—164), Bereiche interindividueller Dıt Crcecn-
A  3 A  > Dımensionen interıin iıvidueller Unterschiede -  » Auswirkungen
interindividueller DıiıtfferenzenS Die Hauptteıle sınd wıieder vielfach er-
gliedert. So umta{fßt der eıl den Leistungs-- und den Persönlichkeitsbe-
reich E un schließt mıt einer zusammenftfassenden Kritik. Unterabschnitte
sınd den Persönlichkeitstheorien VO  — Guiltort (248 {;)5 Cattell (256 6 Eysenck
(269 f > Psychodynamıischen Persönlichkeitskonstrukten (300 gewıdmet. Dabe! 1St.
besonders auf die Stellungnahme gegenüber Freud un! der Psychoanalyse hinzuwel-
N A  3 Starke Bedenken werden 5C den Wissenschaftscharakter der Psychoanalysevorgebracht, weıl die Überprüfbar eıit iıhrer Annahmen durch empirische Beobachtun-
SCH kaum möglıch 1St. So kann LWa ressives Verhalten WI1IeE uch dessen Ausbleıiben,

INa  — erwartel hatte, mıiıt der SYC oana|l ischen Theorie übereinstimmen
Eingehend spricht das Buch ber 1e Angstlichkeit (324 SOWI1e ber Aß ression un
Aggressivität (345 f In der Behandlung der Angstlichkeit geht die Schrı auf die klı-
nısch-psychologischen, die al emein-psychologisch-experimentiellen und die ditteren-
tialpsychologischen Aspekte Problems e1in. Dıie Aggressivıtät wiırd als Folge VO
Trieben und Instinkten, ber uch als Folge VoO Lernprozessen dargestellt. In diesem
eıl des Buches werden sodann verhaltenstheoretische Persönlichkeitskonstrukte VOTI-
gestellt (561 f anderem Mischel) SOWI1E einıge kognitive Persönlichkeitstheorien

Im eıl besc.  tigt sıch das Buch mıt Determinanten interindividueller Un-
terschiede E Frage der Vererbung besonderer Berücksichtigung der
Zwillingsforschu Umwelteintlüsse (ın zusammengedrän ter Form, 420—426), das

mıt einem kurzen berblick ber die 5!Geschlecht (442 nfg, lologischen Grundlagen,
hormonaler Ausprägung un Erziehungsfaktoren. Eın Abschnitt beschäftigt sıch mıiıt
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der physischen Attraktıvität un ihrer Bedeutung ach ihren sozlalpsychologischenGrundlagen un iıhren dıfferentialpsycholo ıschen Implikationen. Die Befundlage aufdiesem Gebiet der Forschun 1St recht nbe riedigend. 7u den Gründen für diese Sıtua-tion nımmt das Buch kritisc Stellung S1e lıegen darın, da die Versuchs-planung als unzureichend bezeichnet werden mufß, uch darın, da{fß den Versuchs-keine präzıse Definition die Hand gegeben worden 1St. Eıne solche Detini-tıon VO Attraktıivität dürfte uch sehr schwierig se1n, zumal eINe saubere Trennungzwıschen „physischer“ un: sychisch begründeter Attraktivität kaum möglıchscheint. Man denke 1e sehr komplexen Phänomene VO  3 Sympathıie un nt1-pathıe, dıe jer eiıne Rolle spielen. Der eıl des Buches 4—4 fragt denGesichtspunkten VO olar ent  ueller Di CHCNHESELIZLEN Persönlichkeitstheorien ach den Aus-wirkungen interindıvı terenzen: Personiısmus VCIrSUuS Dispositionismus un S1-tuatıonısmus VOCISUS Interaktionismus. Dabe]i wäare bei konkreten empirischen ntersu-chungen auf die Je wechselnde Dımensionierung der Umwelt un ihrer Einflüsseachten (vgl 4720 Aus dem eıl des Buches ber Grundlagen der DıtterentiellenPsychologie sSe1 ler besonders der Abschnuitt ber den Antagonısmus zwıschen Dıftfe-rentieller un Allgemeiner Psychologie gENANNL (45 Bei den Forschungsmethodenbehandeln die ert. eingehend die Analyse empirischer Daten 70) ach den Gesichts-punkten der Varıations- un: der Korrelationsforschung SOWI1e der Faktorenanalyse.Eın uch erkenntnistheoretisch interessierender Abschnitt beschäftigt siıch mit der Aus-sagekraft empirischer Daten 12 uch diesem übergreifenden Aspekt habendie Ausführungen ber Anforderungen empirısche Forschungsdaten, ihre Relhjabili-
tat un: ihre Valıdität (121 ıhr Gewicht. Dem Buch 1st e1InN austührliches Liıteratur-verzeıiıchnıs SOWIeE Sachwort- un: Autorenregister beigegebenZ

Gıilen D4

) Persönlichkeitspsychologie. München: Juvena 1980 239
Der Vert. dieser Einführung In die Persönlichkeitspsycholo 1e DU; das Buchübertriebene Anforderungen stellen. Er wünscht sıch » uldıge Leser mıt einermıttleren Erwartungshaltung“ (8) Wer mıt dieser Eınstellung das Buch herantritt,wiıird aus dem In iıhm besprochenen und kritisch beleuchteten Begriffssystemen un:Strukturierungsversuchen eiNe ZEWISSE Überschaubarkeit In der Komplexıtät psychı-scher Phänomene un menschlichen Verhaltens finden. Als Beıspıiel für dıie kritischeDarstellung mancher empirıischer Arbeiten un! uch theoretischer Konze tiıonen Nl1er se1ın Urteil ber den Zustand der Forschung im Bereich des Selbstbil CS un: derSelbstbewertung angeführt: esehen VO  3 einig_e_n hoffnungsvollen Ansätzen „Jäßtsıch doch der zahlenmäßig ZrÖ eıl der empirischen Selbstkonzeptforschungehesten als ine Mischung VO  — überzogenen Ansprüchen, Mangel inhaltlicher Interes-

sen un: experimenteller Eıinfallosigkeit charakterisieren“ Besonders 1n den
Sten Kap geht des dem Vert Retlexionen un: Ordnungsversuche. Er 111 damıt dieVieltalt der Phänomene einıgermaißen überschaubar machen, ine Intention, die durchdas Buch geht. ES 1St Ja als Einführung 1ın die Persönlichkeits sychologie SC-AC Er versucht einen Überblick ber den heutigen Stand der Persönlichkeitspsycho-logie geben (57—A Dıie verallgemeinernden Aussagen ber die Persönlichkeitspsy-chologie findet der Vert. vielfach als „talsch“ der schief“ (58) Irotzdem 111 sol-che Verallgemeinerungen vornehmen, weıl keinen anderen We der Darstellungsıeht. Dabeı besteht eın Unterschied zwıschen dem, W as In Lehrbüc ern un:! In Sam-melreferaten SCSARL wırd die letzteren sınd „eher negatıv, melancholisch der gar Sar-kastısch“ 58) Man mu sıch 1er Vor Augen halten, da{ß der wıssenschaftliche VWegVO  3 der Charakterologie ZUr heutigen PersönlichkeitsforschunC geführt hat (40—78) Indieser Forschung g1bt „belıebte und vernachlässigte Themen (7Z2 Für die Beurte1i-lung dieses Erscheinungsbildes un! evtl! uch e 1Ner Verlagerung der Forschungwırd INa  - mıt Nutzen Gedanken un: Anregungen aus dem Kap des Buches heran-zIe Was 1st Persönlichkeitspsychologie? Was kann un:! W as sollte S1E leisten?

1—49) „Sıe soll Beiträge 1etern für unNnsere Beurteijlung menschlicher Indiıyiduen“ e1-
Intention, die vielfach uch den Bemühungen mancher Charakterololag. Be1 den Darle zugrunde

N: VO Aufgaben un: Möglıchkeiten der Persönli keitspsycho-logie lıegt ine wierigkeit darın bestimmen, welche Deftinition VO  3 Persönlich-keıt man annehmen soll (11 fa vgl die 50 Detinitionen VO Persönlichkeit, die Allport
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